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Haupt- und ehrenamtliche Beschäftigte im 
kirchlichen Dienst haben eine besondere Ver-
antwortung für den Schutz der Würde und Inte-
grität von Kindern, Jugendlichen sowie schutz- 
oder hilfebedürftigen Erwachsenen. Um dies 
sicherzustellen, wird gemäß § 2 Abs. 2 S. 1 ABD 
Teil D, 1a. dieser Verhaltenskodex als Dienstan-
weisung erlassen. Gleichzeitig gibt der Verhal-
tenskodex allen Beschäftigten Sicherheit und 
Orientierung im Arbeitsalltag.

Klare Regelungen fördern für alle im Arbeits-
prozess beteiligten Personen Verhaltenssicher-
heit und Transparenz. Es soll somit vermieden 
werden, dass unausgesprochene Erwartungen 
zu Verunsicherungen oder Konflikten führen. 
Zudem muss ein Bewusstsein geschaffen wer-
den, dass jegliche Form von (sexualisierter) 
Gewalt disziplinarische, arbeitsrechtliche und 
gegebenenfalls auch strafrechtliche Folgen 
haben kann. Im vorliegenden Verhaltensko-
dex werden Regeln definiert, die im gesamten 

Bereich der Einrichtungen der Erzdiözese ver-
bindlich gelten. Dieser Verhaltenskodex regelt 
ein fachlich adäquates Nähe- und Distanzver-
hältnis und einen respektvollen Umgang mit 
Kindern, Jugendlichen sowie schutz- oder hilfe-
bedürftigen Erwachsenen.

Der Verhaltenskodex soll die Grauzone zwi-
schen normalem und grenzüberschreitendem 
Verhalten verkleinern und es Betroffenen und 
Dritten erleichtern, Grenzverletzungen als sol-
che zu erkennen und zu benennen, sich Hilfe zu 
holen und sexuell übergriffigem Verhalten Ein-
halt zu gebieten.

Der nachfolgende Verhaltenskodex wird als 
Dienstanweisung erlassen und ist für alle 
Beschäftigten der Erzdiözese bindend. Zusätz-
liche Verhaltenskodices der jeweiligen Einrich-
tung, in der die Beschäftigten tätig sind, welche 
auf die Besonderheiten des jeweiligen Arbeits-
bereiches eingehen, sind ebenso bindend. 

München, den 07.04.2022

gez.      gez. 
Christoph Klingan   Dr. Stephanie Herrmann
Generalvikar    Amtschefin
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1.	Ich trage dazu bei, dass der Umgang mit-
einander von Wertschätzung und Respekt 
geprägt ist, unabhängig von Herkunft, Aus-
bildung, Religion, Weltanschauung, kör-
perlichen und psychischen Fähigkeiten, 
Geschlecht oder sexueller Identität. Dies gilt 
für alle Ebenen und Hierarchien.  

2.	Ich achte die Würde, Rechte und die persön-
lichen Grenzen von Kindern, Jugendlichen 
sowie von schutz- oder hilfebedürftigen 
Erwachsenen.

3.	Mir ist meine besondere Vertrauens- und 
Autoritätsstellung gegenüber Kindern, 
Jugendlichen sowie schutz- oder hilfebedürf-
tigen Erwachsenen bewusst. Ich halte eine 
beruflich angemessene Distanz zum genann-
ten Personenkreis.

4.	Im Umgang mit Mitarbeitenden handle ich 
unabhängig von der Hierarchieebene und 
der institutionellen Gegebenheit nachvoll-
ziehbar, ehrlich und transparent. Ich nut-
ze keine Abhängigkeiten aus, fördere diese 
nicht – insbesondere nicht durch Geschen-
ke, Einladungen oder Vorzugsbehandlung 
(vgl. Verwaltungsanweisung (Instruktion) 
für regelkonformes Handeln („Complian-
ce-Anweisung“) in der jeweils gültigen  
Fassung) – und sichere grenzachtendes Ver-
halten zu.

Als Führungskraft bin ich mir zudem meiner 
besonderen Verantwortung gegenüber den 
Mitarbeitenden bewusst. Ich agiere nachvoll-
ziehbar und respektvoll. Ich ermutige die Mit-
arbeitenden zu konstruktiver Kritik und gehe 
damit verantwortungsvoll um. 

5.	Ich sorge für Transparenz in besonderen Situ-
ationen, wie Beratungs- oder Anleitungsge-
sprächen. Hierzu informiere ich Kolleginnen 
oder Kollegen vorab über die Art und den 
Grund der Arbeitssituation. 

6.	Ich zeige Null Toleranz gegenüber diskrimi-
nierendem, gewalttätigem, sexistischem und 
anderweitig grenzüberschreitendem Verhal-
ten in Wort oder Tat, persönlich oder über 
soziale Netzwerke. Nehme ich Grenzverlet-
zungen wahr, interveniere ich sofort, indem 
ich zum Beispiel: 

	ó die Situation beende oder meine Beobach-
tung anspreche

	ó meine Wahrnehmung dazu benenne und 
auf Verhaltensregeln hinweise 

	ó um Entschuldigung bitte oder zu einer 
solchen Entschuldigung anleite 

	ó mein Verhalten ändere oder eine Aufforde-
rung zur Verhaltensänderung formuliere

7.	Ich nehme bei Hinweisen oder Verdacht auf 
sexuelle Grenzverletzungen, Übergriffe oder 
sexuellen Missbrauch von Kindern, Jugend-
lichen sowie schutz- oder hilfebedürftigen 
Erwachsenen durch haupt- oder ehrenamt-
lich Beschäftigte sowie durch Gäste oder 
externe Dienstleister der Erzdiözese Mün-
chen und Freising unverzüglich Kontakt mit 
den beauftragten unabhängigen Ansprech-
personen („Missbrauchsbeauftragte“) auf 
(vgl. Verpflichtung zur Information aus Nr. 11 
i. V. m. Nr. 2 der Ordnung für den Umgang mit 
sexuellem Missbrauch Minderjähriger und 
schutz- oder hilfebedürftiger Erwachsener 
durch Kleriker und sonstige Beschäftigte im 
kirchlichen Dienst in der jeweils gültigen Fas-
sung – zuletzt Amtsblatt 2020, Nr. 1, S. 11 ff. 
und Allgemeines Ausführungsdekret dazu in 
der jeweils gültigen Fassung – zuletzt Amts-
blatt 2020, Nr. 1, S. 28, beide abgedruckt im 
Anhang). 
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8.	Mir sind die Beschwerdewege und die 
Ansprechpartner/innen im Erzbischöflichen 
Ordinariat bekannt. Bei Bedarf hole ich mir 
Beratung und Unterstützung. Dabei beachte 
ich die vorgegebenen Regeln des Verfahrens. 

Ich bin mir bewusst, dass jegliche Form von 
(sexualisierter) Gewalt disziplinarische, arbeits-
rechtliche und gegebenenfalls auch strafrecht-
liche Folgen haben kann. 
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Anhang
Ordnung für den Umgang mit sexuellem Missbrauch Minderjähriger und schutz- oder hilfebedürf-
tiger Erwachsener durch Kleriker und sonstige Beschäftigte im kirchlichen Dienst (Auszug)

11. Alle Beschäftigten im kirchlichen Dienst 
haben unverzüglich die zuständige Person 
der Leitungsebene der Institution, bei der 
sie beschäftigt sind, oder die beauftragten 
Ansprechpersonen über einen Verdacht auf 
Handlungen im Sinne der Nr. 2 dieser Ord-
nung, der ihnen im dienstlichen Kontext zur 
Kenntnis gelangt ist, zu informieren. 

Dasselbe gilt, wenn sie über die Einleitung 
oder das Ergebnis eines laufenden Ermitt-
lungsverfahrens oder über eine erfolgte Ver-
urteilung im dienstlichen Kontext Kenntnis 
erlangen. 

Wurde die Person der Leitungsebene infor-
miert, gibt diese die Information unver-
züglich an die beauftragte Ansprechperson  
weiter. 

Wenn Gefahr für Leib und Leben droht oder 
wenn weitere Betroffene tangiert sein könn-
ten, besteht im Rahmen von seelsorglichen 
Gesprächen unter Wahrung der Bestim-
mungen über das Beichtgeheimnis (vgl. can. 
983 und 984 CIC10) die Pflicht zur Weiterlei-
tung an die zuständige Person der Leitungs-
ebene oder eine der beauftragten Ansprech-
personen. Hierbei sind die Bestimmungen 
des § 203 StGB zu beachten. Etwaige staat-
liche oder kirchliche Verschwiegenheits-
pflichten oder Mitteilungspflichten gegen-
über kirchlichen oder staatlichen Stellen  
(z. B. (Landes)Jugendamt, Schulaufsicht) 
sowie gegenüber Dienstvorgesetzten blei-
ben hiervon unberührt.

2. Diese Ordnung berücksichtigt die Bestim-
mungen sowohl des kirchlichen wie auch des 
staatlichen Rechts. Der Begriff sexueller Miss-
brauch im Sinne dieser Ordnung umfasst 
sowohl strafbare als auch nicht strafbare 
sexualbezogene Handlungen und Grenzver-
letzungen. 

Die Ordnung bezieht sich somit 

a) auf Handlungen nach dem 13. Abschnitt 
des Besonderen Teils des Strafgesetzbu-
ches (StGB) sowie weitere sexualbezogene 
Straftaten, 

b) auf Handlungen nach can. 1395 § 2 CIC 
in Verbindung mit Art. 6 § 1 SST7, nach  
can. 1387 CIC in Verbindung mit Art. 4 § 1 
n. 4 SST wie auch nach Art. 4 § 1 n. 1 SST in 
Verbindung mit can. 1378 § 1 CIC, soweit 
sie an Minderjährigen oder an Personen, 
deren Vernunftgebrauch habituell einge-
schränkt ist, begangen werden, 

c) auf Handlungen nach Art. 1 § 1 a) VELM, 

d) unter Berücksichtigung der Besonderhei-
ten des Einzelfalls auf Handlungen unter-
halb der Schwelle der Strafbarkeit, die im 
pastoralen oder erzieherischen sowie im 
betreuenden, beratenden oder pflegen-
den Umgang mit Minderjährigen und 
schutz- oder hilfebedürftigen Erwachse-
nen eine sexualbezogene Grenzverletzung 
oder einen sonstigen sexuellen Übergriff  
darstellen.
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Sie betrifft alle Verhaltens- und Umgangswei-
sen (innerhalb oder außerhalb des kirchlichen 
Dienstes) mit sexuellem Bezug gegenüber 
Minderjährigen und schutz- oder hilfebedürf-
tigen Erwachsenen, die mit vermeintlicher 
Einwilligung, ohne Einwilligung oder gegen 
deren ausdrücklichen Willen erfolgen. 

Dies umfasst auch alle Handlungen zur Vor-
bereitung, Durchführung und Geheimhal-
tung sexualisierter Gewalt. 

Alle Verantwortlichen haben beim Umgang 
mit Fällen sexuellen Missbrauchs im Sinne 

dieser Ordnung sowohl die kirchlichen als 
auch die staatlichen Rechtsvorschriften zu 
beachten. Dabei können sich unterschiedli-
che Betrachtungsweisen und Bewertungen 
ergeben (zum Beispiel bez. des Kreises der 
betroffenen Personen, des Alters des Betrof-
fenen, der Verjährungsfrist). 

Maßgeblich für das kirchliche Vorgehen sind 
die zum Zeitpunkt des Untersuchungsbe-
ginns geltenden Verfahrensregeln, unabhän-
gig davon, wie lange der sexuelle Missbrauch 
zurückliegt.

Allgemeines Ausführungsdekret zu der Ordnung für den Umgang mit sexuellem Missbrauch  
Minderjähriger und schutz- oder hilfebedürftiger Erwachsener durch Kleriker und sonstige Beschäf-
tigte im kirchlichen Dienst vom 10. Dezember 2019 

Hiermit bestimme ich für den Bereich der  
Erzdiözese München und Freising den General-
vikar für alle Institutionen, die meiner Gesetz-
gebungsgewalt unterstehen, zur zuständigen 
Person der Leitungsebene, die gemäß Nr. 11 der 
Ordnung zu informieren ist. 

Zugleich lege ich fest, dass die Information an 
den Generalvikar ausschließlich über die von 
mir hierzu beauftragten Ansprechpersonen zu 
erfolgen hat. 

Dieses allgemeine Ausführungsdekret ist zu-
sammen mit dem Text der Ordnung im Amts-
blatt der Erzdiözese München und Freising  
sowie auf der Homepage der Erzdiözese Mün-
chen und Freising zu veröffentlichen und tritt 
mit der Veröffentlichung in Kraft.




